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den weltuntergang 
überlebt – und was nun?
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Geschätze Leserinnen und Leser, ein neues Jahr 
ist angebrochen. Die Erinnerungen ans SoLa von 
Gais sind verblasst, den heimgebrachten Appen-
zeller-Käse im Kühlschrank sollte man langsam 
aber sicher essen (Ja, der kann auch zu reif wer-
den!!). Bevor wir uns endgültig dem Höhepunkt 
2013 (Jungwachtager!!!) zuwenden, blicken wir 
noch einmal zurück auf den vergangenen Sommer.

Weitere Höhepunkte wie der Unterhaltungsabend 
und die Chilbi werden in dieser Ausgabe ebenfalls  
aufgegriffen. Eine wahrer Leckerbissen für Nost-
algiker. Das Leiterteam hat ebenfalls einige Neu-
zugänge zu verzeichnen, ein erster Teil stellt sich 
in diesem Sackhegel vor. 

Nun wünsche ich euch viel Spass bei der Lektüre. 
Hebed Sorg und Acht!

Der Redaktor



sola 2012

Herzlichen Dank an alle, die vorbeigeschaut haben!
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unterhaltungsabend

„Der unabhängige Kritiker vom Freien Schweizer lobte den Unterhaltungs-
abend unter Tränen in den Himmel!“ 

Kinder boten einen Querschnitt durchs Fernsehprogramm

Eine Kritik von Satthias Biederärger, Theaterkritiker Freier 
Schweizer

Die Mädchen und Buben von Blauring und Jungwacht Küss-
nacht stellten am Samstag ihr schauspielerisches Talent un-
ter Beweis. Ein kritischer Rückblick. 

Voller Tatendrang und Zuversicht trafen sich Kinder und Leiter 
am Samstagnachmittag im Schulhaus Ebnet, um zusammen einen 
bombastischen Unterhaltungsabend auf die Beine zu stellen. Jede 
Gruppe bekam eine allgemein bekannte Fernsehsendung  zuge-
teilt, die sie zu inszenieren hatten. Es galt das Gesamtvorkommen 
an Kreativität aus den Köpfen zu pressen, um aus dem wertvol-
len Rohmaterial ein vollkommenes Meisterwerk auf die Bühne zu 
zaubern. Einige schweisstreibende Stunden und eine grosse Gene-
ralprobe standen den jungen Rigidörflern bevor. 

Die goldene Stunde

Am Abend dann, als die mit hohen Erwartungen angereisten El-
tern, Verwandten und Bekannten eintrafen, pulsierten die Herzen 
von Leiter und Kind gleichermassen. Aber wie sagt man so schön: 
„Es bitzli Lampefieber hed no keim gschadt!“ Und so war es dann 
auch. Die Kinder übertrafen alle Erwartungen, bewältigten Sen-
dungen und Werbespots auf solch wundervolle Art und Weise, 
die alle Beteiligten zu Tränen rührten. Als am Schluss sämtliche 
Oscars verteilt waren und der Applaus des Publikums nicht mehr 
aufhören wollte, waren sich alle einig, einen rundum gelungenen 
Abend erlebt zu haben. Ein grosses Lob an unsere jungen Schau-
spielerinnen und Schauspieler!
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chilbi 2012
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Herzlichen Dank an alle, die vorbeigeschaut haben!



Die Neuleiter stellen sich vor – Teil 1

neuleiter
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s‘Bienze Romeo

Geboren am 13. März 1997. 

Lebe in Haltikon 3 und Kellmattstrasse 2. 

Wohnort ist Küssnacht am Rigi. Ich bin Zim-

mermann im ersten Lehrjahr bei Krieger Rolf 

AGi n Meggen. Meine Hobbys: Schwingen, 

Jungwacht seit 2006, Eishockey.

s‘Sidlers Nutella

Ich bin de Andrin Sidler. Ich mache Jung-

wachtleiter wel ich‘s cool finde mit Chind 

umzgah und s‘Spannend isch i de Natur  

super Sache z‘mache.

Ich bin 16i und bin im 1. Lehrjahr als Auto-

mobilmechatroniker. I de Frizyt due ich gern 

Skifahre und suscht echli Sport mache.

s‘Sidlers Yanik

Sali zäme ich bi de Yanik, gah no i d‘Schuel 

und fah nachene e Lehr als Zimmermaa ah. Ich 

gah gern use im Summer i d‘Badi und im Win-

ter go Snowboarde oder go Schlittle. Ich gah i 

d‘Jungwacht wil mer dete immer öpis cools er-

lebe tued.



Es ist totenstill. Husten ertönt aus der 
zweithintersten Reihe. Irgendwoher 
hört man ein Kleinkind weinen. Die 
Leute sind gespannt wie ein Pfeilbo-
gen. Was wird passieren, wenn die-
se Frau den Brief in den Briefkasten 
wirft? 
Schweissperlen tropfen. Die Frau 
zielt auf den Briefschlitz und lässt 
den Brief langsam hineingleiten. 
Und dann die grosse Überraschung. 
Ein Kind, ja ein Jungwächtler er-
scheint aus dem Briefkasten heraus 
und erschrickt die arme Frau. welch 

herrliches Zusammenspiel von Lei-
denschaft, Furchtlosigkeit und Mut. 
Die Menge tobt. Die Leute sind be-
geistert. Doch das Beste kommt zum 
Schluss. Das Ganze war ein Versteck-
tekamerascherz. Die Leute halten 
sich die Bäuche vor lachen, Kinder 
liegen am Fussboden und alles vi-
briert. Freudentränen rollen. Leute 
umarmen sich glücklich. Über beide 
Ohren strahlende Gesichter. Da kön-
nen ja nur die Daltons dahinterste-
cken.

Gruppenbericht

Daltons 

Planktons Boot-Trip
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Es sind noch nicht viele Monde der 
Sonne gewichen als eine Gruppe 
von heranwachsenden Tee-Nagern 
sich wieder einmal im Monsejour 
trafen. Ihr Ziel war es, eine für die 
Jahreszeit typische Spezialität zuzu-
bereiten. Diese Jahreszeit wird vom 
grossen Manitu auch die Zeit der 
sich ausziehenden Bäume genannt. 
Also was wäre besser geeignet als 
die an jedem Weihnachtsmarkt be-
liebte Edelkastanie. Also gingen wir 
los und machten uns auf die Suche 
nach den Maronis. Und prompt wur-
den wir in einer Lebensmittelkette, 
welche durch ihren Biorap Schweiz 
weit bekannt wurde, fündig. Mit 
den Maronis, einem Kochtopf und 
mit scharfen Messern ausgerüstet 
machten wir uns auf den Weg. Nicht 
weit vom Dorfkern entfernt liegt eine 
majestätische, leider nicht mehr sehr 
gut erhaltene Burgruine. An diesem 
ehemals pompösen Ort entfachten 
wir ein noch pompöseres Feuer. Es 
ging nicht lange und die Glut sehnte 
sich mit seiner Wärme unsere Ma-
ronis zum Aufspringen zu bringen. 
Nun kam das grosse Rätsel der rich-
tigen Zubereitung. Zum Glück lebten 
wir nicht in der Zeit der Entstehung 
der Burg sondern etwa sieben Jahre 
später. Durch unsere Smartphone  
und den dazugehörigen Koch-Apps 
hatten wir fünf Minuten später ge-
schätzte 20 verschiedene Zuberei-
tungsarten. Schnell wurde ein pas-

sendes Rezept ausgewählt und die 
Maronis zubereitet. Es ging eine 
gefühlte Ewigkeit bis die Köstlich-
keiten zubereitet waren. Kaum kam 
von einem der Chefköche das „Okey“ 
schon waren tausende von kleinen 
Händen im Topf. Und schon war das 
ganze Meisterwerk verschlungen. 
Kurz darauf war auch die letzte Glut 
erloschen und so begaben wir uns 
wieder auf den Abstieg. Im Monse-
jour angekommen, wurde noch aus-
geknobelt, wer den Topf zu reinigen 
hat. Natürlich traf es wieder die Per-
sonen welche schon die ganze Arbeit 
beim Kochen verrichtet haben. Und 
so ging wieder einmal ein ereignis-
reicher Tag zu Ende.

Gruppenbericht

Manjetaphones 



agenda

23. märz 	 Papiersammlung	
	 10.00 Uhr, Monséjour	

11. mai	 Papiersammlung	
	 10.00 Uhr, Monséjour	

30. mai 	 fronleichnam-	gottesdienst	
	 siehe Freier Schweizer	

22. juni 	 Papiersammlung	
	 10.00 Uhr, Monséjour	


